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Die Jahrestagung 2020 stand ganz im Zeichen des Übergangs von der ‚alten‘ zur ‚neuen‘ Förderperiode. 

Neben den wichtigsten Informationen zum aktuellen Stand der Programmumsetzung des INTERREG 

Programms Österreich-Bayern 2014-2020 wurde auch schon ein Blick auf die zukünftige europäische 

Regionalpolitik geworfen. Konkret ging es dabei um die Ziele und Intentionen der neuen Förderperiode 

2021-2027 sowie um die Bedeutung des „Europäischen Green Deal“ für das künftige Programm. Im 

Zuge der Jahrestagung stellte sich auch ein laufendes Projekt („INNsieme“) aus dem INTERREG 

Österreich-Bayern Programm kurz vor.  
 
TOP 1 Stand der Programmumsetzung INTERREG V-A Österreich-Bayern 2014-2020 
 

Das INTERREG V-A Programm Österreich-Deutschland/Bayern 2014–2020 ist eines von 60 

grenzüberschreitenden Strukturfonds-Förderprogrammen der Europäischen Union. Insgesamt standen 

im INTERREG Österreich-Bayern Programm 54,5 Millionen Euro aus dem Europäischen Fonds für 

Regionale Entwicklung für Projektförderungen zur Verfügung - mit welchen rund 76 Projekten mit 265 

involvierte Projektpartner genehmigt wurden. Die Fördermittel von rund 54,5 Millionen Euro wurden 

nach dem 10. Begleitausschussitzung im Juni 2020 zur Gänze ausgeschöpft und somit sind keine 

weiteren Projekteinreichnungen möglich. Laufende Projekte im derzeitigen Programm werden jedenfalls 

bis maximal 30.06.2022 abgeschlossen. Die konkrete Ausschöpfung auf Ebene der Prioritätsachsen 

entnehmen Sie bitte der beiliegenden Power-Point Präsentation auf den Folien 8-10. 
 
 
TOP 2 Überlegungen der Europäischen Kommission zur Förderperiode 2021-2027 sowie  zum 
European Green Deal 
 

Der „European Green Deal“ ist eine von der Europäischen Kommission unter Präsidentin Ursula von 

der Leyen am 11. Dezember 2019 vorgestellte Strategie, mit dem Ziel bis 2050 in der Europäischen 

Union die Netto-Emissionen von Treibhausgasen auf null zu reduzieren und somit klimaneutral zu 

werden. Der European Green Deal ist sozusagen ein Fahrplan für eine nachhaltige EU-Wirtschaft und 

soll zentraler Bestandteil der Klimapolitik der Europäischen Union werden.  

 

Ende Mai 2018 hat die Europäische Kommission ihre Vorschläge zu den Verordnungen der EU-

Kohäsionspolitik 2021-2027 veröffentlicht. Darin wird eine Modernisierung der Kohäsionspolitik 

vorgeschlagen. Der Fokus soll auf wichtige Investitionsprioritäten mit besonderem EU-Mehrwert gelegt 

werden. Der inhaltlicher Fokus liegt auf folgenden 5 Politische Zielen: intelligenteres Europa, 

grüneres/CO2-freies Europa, stärker vernetztes Europa, sozialeres Europa, bürgernäheres 

Europa; + 2 INTERREG Spezifische Ziele (bessere Governance der Zusammenarbeit und ein 

sichereres Europa). Ein erklärtes Ziel der Europäischen Kommission für die zukünftige 

Kohäsionspolitik ist, klarere und kürzere Regeln mit einem flexibleren Rahmen aufzustellen. 
 

Die laufenden Verhandlungen über die Rechtsgrundlagen stehen auch im engen Zusammenhang mit 

jenen zum Mehrjährigen Finanzrahmen (MFR) der EU und werden erst nach Vorliegen des EU-Budgets 

abgeschlossen. Der Europäische Rat unterbreitete im Juli 2020 einen Vorschlag zur budgetären 

Ausstattung des Ziels „Europäische territoriale Zusammenarbeit“ (INTERREG), das einen Teil der 

Kohäsionspolitik darstellt und das in der neuen Förderperiode mit insgesamt 7,9 Mrd. Euro budgetiert 

werden wird.  

 

In der neuen Förderperiode 2021-2027 soll die grenzüberschreitende Zusammenarbeit weiter gestärkt 

werden. Insbesondere soll dabei der Abbau von Grenzhindernissen forciert werden. Die 



Zusammenarbeit sollte den Alltag der Bürgerinnen und Bürger, unter Berücksichtigung der lokalen 

Bedürfnisse, spürbar verbessern. 

 

TOP 3 Ziele und Intentionen der neuen Förderperiode 2021-2027 

 

Auf Basis der Erkenntnisse der Evaluierung der Förderperiode 2014-2020 und unter Berücksichtigung 

aller Verordnungsvorschläge der Europäischen Kommission für die Förderperiode 2021-2027 wurde im 

Frühjahr 2019 ein klarer strategischer Rahmen definiert: zukunftsfähig – nachhaltig – integriert – 

gemeinsam. Diese Ziele gliedern sich in weiterer Folge in verschiedene Querschnittsziele (SZ). Die 

nachfolgende Grafik zeigt die zukünftige Programmarchitektur für INTERERG Österreich-Bayern 2021-

2027:  
 

 
 

Die nächsten wesentlichen Schritte liegen in der informellen Abstimmung des Kooperationsprogramms 

2021-2027 mit der Europäischen Kommission. Nach erforderlichen Adaptierungsarbeiten, welche auch 

die Anpassung aller weiteren Dokumente (Förderfähigkeitsregeln, Leitfäden, etc.) für die INTERREG-

Programmperiode 2021-2027 bedeutet, wird angestrebt, dass es im Frühjahr 2022 zu ersten 

Genehmigungen von Projekten kommen wird. In der neuen Förderperiode wird zudem ein großes 

Augenmerk darauf gelegt, dass die Projekte und vor allem die Projektergebnisse eine entsprechende 

Außenwirkung erzielen. Projekte sollen – je nach Möglichkeit – einen größeren räumlichen 

Wirkungsbereich abdecken bzw. möglichst breit im Programmraum wirken. Als ‚good practice‘ ist in 

diesem Zusammenhang das Projekt INNsieme zu nennen, welches sowohl räumlich als auch 

thematisch eine integrative Wirkung entfaltet und gleichzeitig ein großes Netzwerk an Stakeholdern 

vereint. 

 

Um unsererseits einen konstruktiven Beitrag zur Vernetzung von Akteuren zu leisten wurde eine 

Ideenplattform auf der Programmhomepage ins Leben gerufen (Web-Formular). Wir laden Sie ganz 

herzlich dazu ein, einen Blick auf das Formular zu werfen und  würden uns über Ihren Eintrag bzw. über 

eine skizzierte Projektidee freuen. In Hinblick auf die neue Förderperiode können somit bereits 

Projektideen eingereicht und potentielle Projektpartner gesucht werden. Als Ansprechpartner behilflich 

sind Ihnen dabei die regionalen Koordinierungsstellen, das Gemeinsame Sekretariat sowie die 

Beratungsstellen der Euregios (s. ab Seite 3). 

 

TOP 4 Projektvorstellung INNsieme – Artenschutz und Umweltbildung am Inn, von der 

 Quelle bis zur Mündung 

 

Ziel des Projektes „INNsieme“ ist den Inn bis zum Jahr 2030 wieder zur Lebensader des Inntals – für 

Menschen, Pflanzen und Tiere – zu machen. Bestehende Schutzkonzepte werden zu einem 

grenzüberschreitenden Leitbild und einem Artenschutzplan von der Quelle bis zur Mündung des Inns 

zusammengefasst und einzelne Pilotmaßnahmen umgesetzt. Begleitende Aktivitäten der 

Umweltbildung und Kommunikation sollen das Verständnis und die Akzeptanz für 

Artenschutzmaßnahmen bei der lokalen Bevölkerung und Anrainergemeinden erhöhen.  Projektleiterin 

Elisabeth Sötz (WWF Österreich) unterstrich zudem, dass bei der Entwicklung von Projekten unter 

Beteiligung vieler Partner eine gute Netzwerkarbeit und Abstimmung zwischen den Beteiligten essentiell 

sind.  

https://www.interreg-bayaut.net/projektidee/
https://www.interreg-bayaut.net/projektidee/


 

 
 
 



 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   


